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n der Ehe ſchonſten Stunden
It Dein Bohlau ſchon verſchwünden
Fchwrſter, die zu fruh betrubt;

Du vermißt, was Du geliebt.
Haufft das Schickſat Leich auf Leiche?

 Wiprd Gemahl und Sohn entfuhrt?
Dli daß ichnicht ſelbſt erbleiche,

Da nilch Schlag auf Schlag jetzt ruhrt.

Groſſer Gtt! vergieb die Schmerzen
Die in dem  bekteminten Herztn

Mit faſt ungeſtummer Krafft
Dieſe langh Regung ſchaffr

III J u IlDer Geſchwiuer zart ßemuthe,An

Theilt ſich auch in ram und Luſt,
Vieſen Zug von deun Geblute

Fuhlt guch jetzo ineiue Brüſt.
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ſentSraurigs Beyſpiel kurzer Ehe,
Wie vald miſcht ſich Harm und Wehe
Jn die ſuſſe Liebe ein,
Welcher Zwey ergeben ſeyn?
Kaum hat dieſe angefangen,
Kranckt ein Ungluck ihren Lauf.
Und wie iſt ſie fortgegangen?
Schnell und ſchreckend hort ſie auf.

&l daß Gatten ſcheiden muſſen,
Die ſich recht zu lieben wiſſen:

O! daß Bahre, Sarg und Grufft,
Zartlichkeit und Treue rufft,
Und nicht jene niedre Seelen
Eine fruhe Grube ſchreckt,
Die ſich nur mit Unmuth qualen,
Deren keins die Liehe ſchmeckt.

Doo! mit was vor edlem Triebe
Folgte Dein Gemahl der Liebe,

Fruh erwarb Sein muntrer Fleiß
Sich der Tugend Ruhm und Preiß.
Und was Seinem wurdgen Lobe
Den gewiſſen Ausſchlag giebt,
Jſt: daß Granz Jhn ſelbſt erhobe,

Und als treu Jhn ſchutzt und liebt.
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rauf erwahlt Er Sich Dein Herze,
Jchweſter/ des mit bittern Schmerze,

Die ihr kaum zwen Jahr vereint,
Schon um Seine Grube weint.
Denn was wars, das Dein Gemuthe
Jn Deſſelben Herz genoß?
Huld und Zartlichkeit und Gute,
Ruh und Luſt in Seinem Schooß.
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hir zur Lieb erwacht Sein Feuer,
Dir zum Lobe thont die Leyer,
Dir zu Lieb-- o Lieder ſchweigt,
Vch werd immer mehr gebengt.Rohlau, kurz, war Deiner Liebe,

Deiner Treu und Reigung wehrt,
Und mit Ruhmens-wurdgen Triebe
Wird Er noch von uns verehrt.

6
Wließt nur, fließt, gerechte Thranen,

Die ein immer friſches Sehnen

Rach dem Freund in Grufft und Racht
Seine Treue wurdig macht!
Konnen wir Dich fort nicht haben,
Deckt man Dich mit Schutt und Sand,
Bleibt, bis man uns wird begraben,

Dieſes Herz Dir zugewandt.

Kclſo)WWoeget ſich der Schmerz einſt nieder,

Der jezt unaufhorlich weint;
Alsdenn rufft die Treue wieder:O mein Bruder, o mein Greund:

Ruhe ſanfft, entfernt vom Leide,
Bis zu jener ewgen Freude,

Da ſich unſre Zartlichkeit
Nicht verandert durch die Zeit.
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